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Einer der ersten Chronisten Wellesweiler Geschichte, Rektor Philipp Weber, veröffentlichte ab 
1925 in den „Heimatblätter von der Blies“ Beiträge zur Geschichte des  Ortes. In der Ausgabe 
vom 31.12.1926 brachte er eine interessante, vielleicht wahre  Geschichte. Der 
Räuberhauptmann Johannes Bückler, gen. Schinderhannes, soll bei seinen Raubzügen auch in 
Wellesweiler  seine Untaten verübt haben.                                                Fortsetzung Rückseite          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Johannes Bückler  1780- 1803 gen. Schinderhannes 
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Seine Veröffentlichungen sind nach der Herausgabe des Heimatbuchs von Wellesweiler von 
Gustav Remy, erschienen 1951, zu Unrecht  in Vergessenheit geraten.    Sie sind auch heute eine 
interessante Quellen bei der Heimatforschung.  
 

Weber beruft sich auf die mündlichen Überlieferungen des in den 1880 Jahren hochbetagt 
verstorbenen Landwirtes Johann Nikolaus Eisel, gen. „de Stumpe“, der damals das Haus des 
Schreiners Maaß besaß (heute Rombachstr. 3).   
 

Danach hätte Schinderhannes mit einigen seiner Spießgesellen im Forst Wellesweiler bei einem 
Köhler am Wasserberg Unterkunft gefunden. Einige Zeit wäre dieser Aufenthalt unentdeckt 
geblieben, Gelebt hätten sie von Lebensmitteln, die sie in Wellesweiler gekauft hätten. 
 
Eines Tages sei er selbst in der Uniform eines französischen Zollbeamten erschienen und habe  
in dem leerstehenden Haus des Stellmachers Friedrich Schiestel, in der damaligen Neunkircher 
Straße 7 (heute Rombachstr. 7), Quartier bezogen, dort eine  Zollschranke errichtet und 
Gebühren erhoben.  
 

Die Neunkircher Straße, damals als „Neunkircher Chaussee“ bezeichnet, war die Haupt-
verbindung nach Neunkirchen, aber auch nach Saarbrücken und Kaiserslautern. Über den 
damaligen Verkehr wurden alle Güter wie Eisen, Kohlen, Holz und andere Erzeugnisse nach der 
Pfalz gebracht und von dort Kalksteine, Bier, Wein und Haushaltserzeugnisse geliefert.  
 

                                                           Fortsetzung nächste Ausgabe 
  
 
 
 
 
 
 
 


